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Auf seinen drei folgenden Reisen entdeckte Columbus noch andere Inseln und
endlich auch die Nordküste von Südamerika nicht weit von der Mündung des Ori¬
noko. Doch trägt der neue Erdtheil seinen Namen nicht von seinem Entdecker,
sondern von dem ersten Beschreiber desselben, Amerigo Vespucci. Columbus
wurde wiederholt verläumdet und zuletzt in Ketten nach Spanien geschickt, wo er
1506 51t Valladolid starb. Auf seinen Wunsch wurden ihm die Ketten mit i5&amp;lt;x&amp;gt;.
ins Grab gegeben. Erst die Nachwelt erkannte die wahre Größe dieses hochherzi¬
gen Mannes.

Anmerk. Die Erfindung des Schießpulvers und der Buchdruckerkunst, die Ent¬
deckung des Seeweges nach Ostindien und die Entdeckung Amerikas führten zu Anfang
des 16. Jahrhunderts die neue Zeit herbei.

III. Abschnitt.
Vom Beginn der Reformation bis zum westfälischen Frieden (1517—1648).

§ 14. Die deutsche Reformation.
1. Ursachen. Die von allen Seiten geforderte „Verbesserung der Kirche"

war von den Päpsten überhört und die Uebelstände der Kirche nicht abgestellt wor¬
den; vielmehr beharrte die niedere Geistlichkeit in ihrer Unwissenheit und Sitten-
losigkeit, während der höhere Klerus ein weltliches Leben führte und Gefallen an
sinnlichen Genüssen und fürstlicher Pracht fand und über den (philosophischen)
Schriften des Alterthums das Evangelium aus dem Auge verlor. Aus allen die¬
sen Gründen entsprang eine große Verstimmung zwischen Laien und Geistlichen,
die durch das völlig unchristliche Leben mehrerer Päpste «noch erhöht wurde. Es
bedurfte daher nur eines Anstoßes, um die vielen mit der Kirche verfallenen Glie¬
der zu einem unbesiegbaren Widerstand zu vereinigen. Diesen Anstoß gab Papst
L e 0 X. Um die Kosten für den Bau der Peterskirche zu bestreiten, ließ er durch
den Kurfürsten Albrecht von Mainz, der zugleich Erzbischof von Magde¬
burg war, einen Ablaß feil bieten, worin dem Käufer Vergebung der Sünden,
Wiedererlangung der Gnade Gottes und Befreiung von den Strafen des Fege¬
feuers verheißen wurden.

Albrecht, der die Hälfte der Einnahme zog, empfahl dies Geschäft dem Do¬
minicanerorden, der mehrere seiner Glieder als Ablaßprediger aussandte; einer der¬
selben war der in Sachsen umherziehende Mönch Johann Tetzel, welcher mit dem
Ablaßhandel so großen Unfug trieb, daß sich der Augustinermönch Dr. Martin
Luther, der darin die wahre Buße und das Ansehen des Beichtstuhles gefährdet :,L
fah, veranlaßt fühlte, am Vorabend vor Allerheiligen (31. Okt. 1517) fünfundneunzig Oft.
Sätze an die Schloßkirche zu Wittenberg zu schlagen, in welcher er die Wirksamkeit
des Ablasses ohne Reue bestritt und dem Papst das Recht absprach, andern als Buß¬
fertigen Sündenvergebung zu ertheilen. Zugleich entbot er sich, diese Theses gegen
jedermann zu vertheidigen. Das war der Anfang der Reformation.

2. a. Dr. Martin Luther war am 10. November 1483 zu Eisleben Nov.
' geboren. Sein Vater, ein armer Bergmann, hatte ihn zum Studium bestimmt.
' Nachdem er zu Mansfeld, Magdeburg und Eisenach die Schule besucht, bezog

er 1501 die Universität in Erfurt, wo er vier Jahre die Rechtswissenschaft


